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I. Stundenthema und seine Lerninhalte und –ziele

Die Unterrichtsstunde beschäftigt sich mit der Einführung der taktischen Ball- Raum-Verteidigung in der Ballsportart Basketball. 

Lerninhalte:

Groblernziel: 
Die Schüler sollen die spezielle Mannschaftstaktik der Ball- Raum- Verteidigung kennenlernen und anwenden.

Feinlernziele:
Die Schüler sollen . . .



. . . ein basketballspezifisches Aufwärmen erleben.

. . . ihre individuellen Handlungsabsichten dem gemeinsamen Ziel der Ball-

      Raum- Verteidigung unterordnen.



. . . die 2/1/2 Grundaufstellung in reduzierter Form kennenlernen und 

      ausführen.



. . . folgende Merkmale der Ball- Raum- Verteidigung umsetzen:




- peripheres Sehen (alles sehen!)




- intensive Armarbeit (Paß-Stören, Wurf-Stören)




- gute Fußarbeit (Gleitschritt)




- Kommunikation (Dirigieren durch die Hinterspieler)




- Bewegung aller Verteidiger mit jeder Ballbewegung, Antizipation



. . . durch die gemeinsame Verteidigung den Gedanken des Mannschaftssports 

      erkennen. 



. . . aus der Ball- Raum- Verteidigung in die bereits bekannte Angriffstaktik des 



      Schnellangriffs überleiten

II. Situative Bedingungen der Klasse

Ich kenne die Jungen der Klassen 9a und 9d der Clemens- Brentano- Realschule seit Beginn meines Vorbereitungsdienstes. Im Zuge von regelmäßigen Hospitationen und eigenen Unterrichtsversuchen konnte ich mir einen Eindruck über das Lern- und Leistungsverhalten der 20- köpfigen Gruppe bilden. 

Meinen Beobachtungen zufolge haben die Schüler eine durchweg positive Einstellung zum Fach Sport und sind generell an allen Sportarten interessiert. Dennoch besteht eine in diesem Alter nicht ungewöhnliche Neigung zu den Ballsportarten, im Besonderen zu Fußball und Basketball.

Das sportliche Niveau der Gruppe im konditionellen und motorischen Bereich ist durchaus positiv zu bewerten. Dennoch haben einige Schüler gewisse Defizite, welche ich entwicklungsbedingten Wachstumsfaktoren zuordnen würde. So zeigt der Schüler Benjamin eine ausgeprägte Leptosomie. Bei ihm zeigen sich koordinative Schwierigkeiten, die sich in allen Sportarten bemerkbar machen.

Die Sportgruppe beweist sich im Unterricht als weitgehend homogen. Lediglich die Schüler Stefan, Lars, Arthur und Thomas neigen dazu, sich von dem Rest der Gruppe abzugrenzen. Dennoch konnte ich bisher keinerlei Aggressionen der Schüler untereinander beobachten. 

Das Verhältnis der Schüler mir gegenüber würde ich als positiv bezeichnen. Durch regelmäßige Hospitationen sowie Unterrichtsversuche hatten die Schüler ausreichend Zeit sich an meine Person zu gewöhnen.

III. Sachanalyse

Die Ball- Raum- Verteidigung stellt neben der Mann- Mann- Verteidigung eine effektive Verteidigungsstrategie dar, um den Gegner an erfolgreichen Korbwürfen zu hindern. Die Intention der Ball- Raum- Verteidigung ist es, den Raum zwischen Ball und Korb gemeinsam zu verteidigen. Im einzelnen wird dies erreicht, indem . . .


- Würfe aus der Nah- und Mitteldistanz gestört und möglichst verhindert werden,


- der Durchbruch zum Korb in Form eines Dribblings verhindert wird,


- die Pässe in korbnahe Wurfpositionen verhindert werden.

Voraussetzung für das Bewältigen dieser Ziele sind:


- individuelle Grundlagen in der Mann- Mann- Verteidigung in Form von Armarbeit, 

  Fußarbeit, Kondition, Antizipation und Einsatzbereitschaft.


- eine geordnete Zusammenarbeit, welche sich in sinnvoller Teilung der Laufarbeit 

  und einer gegenseitigen Verständigung (Zuruf, Dirigieren) zeigt.


- Konzentration der Verteidigung im Bereich starker Gegner und/oder wichtiger 

  Räume.

Die Verteidigung gegen starke Gegenspieler bzw. wichtiger Räume manifestiert sich in der Grundaufstellung. Unter Grundaufstellung ist die Anordnung der Verteidiger zu Beginn des Positionsangriffs zu verstehen. Man unterscheidet zwischen mehreren Standardaufstellungen, die sich entsprechend den Stärken und Schwächen des Gegners anpassen sollten. Diese sind:

Die 2/1/2-, 2/3-, 3/2-, 1/2/2- 1/3/1-, und die 2/2/1 Grundaufstellung. Die Reihenfolge der Aufstellung ist aus der Sichtweise der angreifenden Mannschaft zu sehen. So stehen bei der 2/3 Grundaufstellung 2 Verteidiger an der Freiwurflinie, während sich die anderen 3 Verteidiger am Brett orientieren.

Im Folgenden soll die 2/1/2 Grundaufstellung exemplarisch dargestellt werden, da sich diese stark am Korb orientiert und den Verteidigungsrebound erleichtert. Somit wird das Initiieren eines Fast Breaks ermöglicht. Des weiteren stellt sie eine wirkungsvolle Abwehr gegen Mannschaften mit schwachen Weit- und Mitteldistanzwerfern dar.







        
      Abb. 1: Die 2/1/2 Grundaufstellung

Die Funktionsweise der 2/1/2 Grundaufstellung:

In den meisten Fällen bringt der gegnerische Aufbau-spieler ( den Ball in der Spielfeldmitte nach vorn (vgl.Abb.1). Bei Erreichen einer Wurfposition bringt er die vorderen Verteidiger X1 und X2 in Entscheidungskonflikte. Sinnvoll ist in dieser Situation, daß der vordere Verteidiger der schwachen Seite (X1) den Aufbau-spieler angreift. X2 nimmt nun eine Position halb vor dem Vorcenter ( und halb imPaß-    Abb. 2: Stoppen des Aufbauspielers
strahl der starken Seite (( + () ein. X3 rückt auf die Position von X1 auf und deckt den Vorcenter ( von hinten ab. 

Aus dieser Konstellation heraus wird ( auf einen der beiden Flügel passen.

Wird der Flügel der starken Seite angespielt, so wird X2 für den jetzigen Ballbesitzer ( zuständig, X1 deckt nun den Vorcenter ( von vorne ab (vgl. Abb. 3). X3 nimmt die Position von X2 ein und deckt Vorcenter ( von hinten ab. X4 und X5 schwenken zum Ball um den Paßweg abzudecken (X4), bzw. um den Korb zu sichern (X5).








           Abb. 3: Paß zur starken Angriffsseite 

Wird die schwache Seite angespielt, so entscheidet die Position des Flügelspielers (, wer den neuen Ballbesitzer übernehmen muß. Erhält er den Paß oberhalb der Freiwurflinie (vgl. Abb. 4), so muß X1 bereits mit dem Paßansatz sprinten, um rechtzeitig Angreifer ( stören zu können. In diesem Fall zieht X3 vor den Vorcenter (, X3 und X5 schwenken erneut in Richtung Ball





          Abb. 4: Paß zur schwachen Angriffsseite (1)
Erfolgt der Paß auf Angreifer ( in tieferen Positionen, so wird X5 zum Ball ziehen und den Ballbesitzer stören. X1 und X3 setzen sich in den Paßstrahl zum Vorcenter, X4 sichert den Korb (vgl. Abb. 5).








         Abb. 5: Paß zur schwachen Angriffsseite (2)
Entsprechend der vorgestellten Funktionsweise der 2/1/2 Grundaufstellung, richten sich auch die anderen Ball- Raum- Aufstellungen nach der Position des Balles zum Korb und zum angreifenden Spieler. Wesentliches Merkmal ist das Stören des ballbesitzenden Angreifers, sowie die Raumdeckung der Linie Ball/Korb sowie der Möglichen Passtrahlen.

IV. Didaktische Reduktion

Aufgrund der Komplexität der Strategien, soll sich die Einführung der Ball- Raum- Verteidigung entsprechend der Sachanalyse auf die 2/1/2 Grundaufstellung beschränken. Innerhalb der Einführungsstunde soll zum besseren Verständnis ebenfalls die Anzahl der beteiligten Verteidiger verringert werden. Konkret heißt das, daß die 2/1/2 Grundaufstellung zunächst auf eine 1/2 Aufstellung reduziert wird, wobei auf die beiden vorderen Verteidiger X1 und X2 (vgl. Sachanalyse) verzichtet werden soll. Diesem Umstand liegt auch die verstärkte Korborientierung der hinteren Verteidiger zugrunde. Entsprechend der Einführung einer Verteidigungsstrategie deckt sich diese Reduktion mit der methodischen Vorgehensweise gemäß eines Spiels 3:3 . Darüber hinaus würde meiner Meinung nach das Spiel mit 5 Verteidigern die Schüler hinsichtlich eines Übergangs in einen Schnellangriff überfordern. Mit 3 Verteidigern können sie, entsprechend des Rebounddreiecks ,aus der bekannten Konstellation den Schnellangriff rasch ausführen.

Die vorderen Verteidiger X1 und X2 werden in einer der Folgestunden hinzugezogen.

V. Didaktische Legitimation

Die Ball- Raum- Verteidigung (BRV)ist innerhalb des Lehrplans nicht vorgesehen. Dennoch möchte ich diese Verteidigungsstrategie einführen, da meiner Meinung nach folgende Gründe für die BRV sprechen:

- Die BRV baut auf der im Lehrplan vorgesehenen Mann- Mann- Verteidigung auf. Beide Strategien weisen die gleichen Voraussetzungen auf: 

- peripheres Sehen (alles sehen!)




- intensive Armarbeit (Paß-Stören, Wurf-Stören)




- gute Fußarbeit (Gleitschritt)




- Verständigung durch Zuruf (Dirigieren durch die Hinterspieler)




- Bewegung aller Verteidiger mit jeder Ballbewegung, 

- Antizipation (Vorausschauendes Handeln)

Da die Mann- Mann- Verteidigung in der letzten Stunde eingeführt wurde, erachte ich es als sinnvolle Transferleistung diese Merkmale auf eine Raumverteidigung zu übertragen.

- Die Ball- Raum- Verteidigung ermöglicht durch das formationsgebende Deckungsdreieck (Rebounddreieck) einen für den Schüler einfacheren Übergang in den Schnellangriff, als die „formationslose“ Mann- Mann- Verteidigung. Meiner Meinung nach ermöglicht die BRV für den Anfänger eine effektive Symbiose zwischen Abwehr- und Angriffstaktik.

- Der Abschluß der Ball- Raum- Verteidigung mit einem Schnellangriff, stellt die immanente Wiederholung eines im Lehrplan verankerten Elements dar.

VI. Methodenanalyse

Nach der Begrüßung der Klasse sollen die Schüler ein basketballspezifisches Aufwärmen erleben. Basketballspezifisch meint in diesem Zusammenhang die Aktivierung der im Basketball beanspruchten Muskelgruppen, welche insbesonders die Extremitäten und den Schultergürtel betreffen. 

Die Aufwärmübung ist stark spielorientiert und besteht aus einem Rebound mit locker vorgetragenem Schnellangriff, der mit einem Korbleger abschließt. Der Rückweg zur Ausgangsposition wird in Form eines Gleitschritts ausgeführt, welcher ebenfalls eine Verbindung zur Spielpraxis darstellt. Diese Übungsformen stellen durch ihre Praxisnähe eine spielerische Aktivierung dar. Ein spezielles Stretchingprogramm, das die Vorerfahrungen der Schüler berücksichtigen soll, beschließt die Aufwärmphase.

Im Anschluß werden die Schüler zusammengerufen und bilden einen Sitzkreis vor der Tafel. Nach der Vorstellung des Stundenthemas und der Erläuterung der 2/1/2- Grundaufstellung, werden zunächst die bekannten Merkmale der Mann- Mann- Verteidigung wiederholt, welche auf die Ball- Raum- Verteidigung übertragbar sind. Dies geschieht in Form einer aufklappbaren Begriffsrolle, welche vom Lehrer Begriff für Begriff umgeklappt wird. Die Schüler sollen sich zu jedem Begriff äußern bzw. das jeweilige Merkmal demonstrieren. Bei Bedarf steht der Lehrer erläuternd zur Seite. 

Im Anschluß daran wird die Funktionsweise der Ball- Raum- Verteidigung mit Hilfe der Tafel und eines verschiebbaren „Aufstellungsdreiecks“ erarbeitet. Die Schüler sollen die erläuterten Merkmale übertragen.

Daraufhin wird die erste Übung vom Lehrer erklärt und soll mittels einer Schülerdemonstration veranschaulicht werden. 

Die Schüler teilen sich nun in Gruppen auf, die aus jeweils 3 Verteidigern und 3 Angreifern bestehen. Die sich daraus ergebenden 3 Gruppen verteilen sich an den Körben. Der zu erwartende Überhang von zwei Schülern wird im Zuge des Rollentauschs Verteidiger/Angreifer gepuffert.

Die erste Übung wird langsam ausgeführt um die erarbeiteten Kriterien auf der Seite der Verteidiger umsetzen zu können. 

Im Anschluß daran werden die Schüler zu einer kurzen Erläuterung der zweiten Übung zusammengerufen. Diese baut auf der ersten Übung auf, soll jedoch dynamischer ausgeführt werden. Zu diesem Zweck wird der Handlungsspielraum für die Angreifer erweitert. Die Schüler haben nun einen Aktionsradius von ca. 1m, dürfen Lobpässe spielen und auf den Korb werfen.

Das darauf folgende zweite Unterrichtsgespräch soll die Verteidigungstaktik der Ball- Raum- Verteidigung in Verbindung mit der bereits bekannten Angriffsvariante des Fast- Breaks bringen. Zunächst soll eine kurze Wiederholung der Bestandteile des Schnellangriffs erfolgen (Rebounddreieck, Ballsicherung, Ballbefreiung, Ballvortrag). Daraufhin soll die zweite Übung mit anschließendem Schnellangriff ausgeführt werden. Die Übung wird zur Motivationssteigerung in Form eines Wettkampfs gestaltet. Die angreifende Mannschaft soll bei sich bietender Gelegenheit auf den Korb werfen. Bei Korberfolg zählt dieser 2 Punkte. Bei einem Rebound der angreifenden Mannschaft bleibt diese im Ballbesitz und formiert sich erneut zum Angriff. Beim Rebound der verteidigenden Mannschaft führt diese einen Schnellangriff aus, der bei erfolgreichem Korbleger 1 Punkt bedeutet. Die bisher angreifende Mannschaft läuft dem Schnellangriff nach, greift jedoch nicht ein. Unabhängig vom Korberfolg des Schnellangriffs wechselt die bisher verteidigende Mannschaft in den Angriff. Sie formiert sich vor dem Korb, die Verteidiger formieren sich zur Ball- Raum- Verteidigung. Die Mannschaft, die als erste 10 Punkte erzielt ist siegreich.

Zum Abschluß der Stunde werden die Schüler zusammengerufen und sollen sich zur Ball- Raum- Verteidigung (BRV) äußern. Im Hinblick auf den Schnellangriff sollen sie erkennen, daß die formationsgebundene BRV im Vergleich zur „formationslosen“ Mann- Mann- Verteidigung, eine gute Voraussetzung für einen erfolgreichen Schnellangriff bietet. 

Bevor die Schüler verabschiedet werden, wird ein Ausblick auf die nächste Stunde mit der Einführung der vorderen beiden Verteidiger gegeben.
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